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ſt du die blaue Blume

c r hEin ſtrahlend Sternenbild

Einſt BlumeNachtmon
ich die HändeDann jäh acht b

Der große Weihnachtsbaum den Tante Lona für die armen
Dorfkinder aufgeputzt hatte ſtand noch nahezu im Vollbeſitz
ſeines Schmuckes im Nähſaale Er ſollte nämlich erſt am
Dreikönigstage von der verſammelten Dorfjugend geplündert
werden Klein Evchen bewunderte mit lautem Entzücken den
herrlichen Chriſtbaum Kaum eine Stunde nach der Scene
in der Bibliothek war Baroneſſe Yella hinabgegangen um
Magdalene Büchner noch zu ſprechen aber dieſe war ermüdet
von all der Aufregung bereits zu Bette und das kleine
Evchen blätterte in einem Bande einer illuſtrirten Zeitſchrift
den Milka r gebracht hatte Dieſer war nämlich der
egell Dienſt bei Fräulein Büchner aufgetragen worden
ella nahm das Kind mit ſich und befahl Milka bei der
linden zu bleiben
Und nun ſchnitt Hella Zuckerbrot und Bonbons von dem

Baume ab reichte die Süßigkeiten dem Kinde und erzählte
dazwiſchen halblaut und ſo lakoniſch als möglich der Tante
Lona welche von HYella herbeigeholt worden war wem das
blonde Kind gehöre und wie es nach Rotheim gekommen ſei
Die alte Dame hatte viel mit dem Kopf zu ſchütteln während
ie Yella zuhörte Du dachteſt Siegfried ſei der Vater des
leinen Geſchöpfes da fragte ſie endlich wie ungläubig
Ja, nickte Yella Louis hat es mir ganz ausdrücklich

geſagt und ich hatte dem Fräulein Büchner auch geſchrieben
nur zu kommen wenn ſie mit Siegfried in Verbindung ge
ſtanden habe

Louis iſt ein Spitzbube und hat ſicher den Brief gefälſcht,
rief die alte Dame entrüſtet Aber dich Yella begreife ich
durchaus nicht Du ſonſt der verkörperte Stolz beſprichſt
mit einem Diener derartige Dinge Und r ren davon
daß dieſer Verdacht den du gehegt haſt dem Direktor gegen
über grenzenlos beleidigend iſt ſo iſt mir wirklich nicht klar
welchen Zweck du verfolgteſt als du die arme Frau mit dem
Kinde hierher kommen ließeſt Dir kann es doch gleich ſein
welchen Charakter Siegfried hat

Jch war über das Unpaſſende meines Vorgehens durchaus
nicht im Zweifel, verſetzte Hella finſter aber du wirſt dich
erinnern Tante daß mir der Charakter des Direktors nicht
ſo ſehr über jeden Zweifel erhaben ſchien als dir dem Vater
kurz allen anderen Und aus dem Verlangen mir darüber
Gewißheit zu verſchaffen entſprang meine Handlungsweiſe die
dich ſo ſehr entſetzt Mir war als müßte ich mir um jeden

h die Genugthuung verſchaffen den Direktor gedemüthigt
zu ſehen

Mein Himmel Hella rief die Freifrau verwirrt ich
glaube gar du hätteſt dich gefreut wenn das Schreckliche
wahr geweſen wäre Yella athmete tief auf Nein

ein ſagte ſie langſam ich freue mich daß es nicht
wahr iſt

Fräulein darf ich mir dieſes Bilderbuch behalten fragte
das kleine Evchen zutraulich zu Yella emporſehend und auf
ein kleines am Weihnachtsabende zurückgebliebenes Buch deutend
welches ſie lebhaft intereſſirte Die Baroneſſe blickte tief in
die holden er de Ja mein Kind das Buch nimmſt
du mit und bier dieſe Kette bekommſt du auch zum Andenken
an Tante Yella Dabei nahm das junge Mädchen eine fein
earbeitete Goldkette von ihrem Halſe und ſchlang ſie um den
tacken des Kindes

Aber Pellal mahnte Tante Long die koſtbare Kette

Laß mich nur Tante du weißt nicht wie viel Dank ichdic Kinde und ſeiner Mutter ſchulde Ich habe mir a
dieſes Kind in meinen Schutz zu nehmen wenn das Geſchick
ihm die natürlichen e tzerinnen raubt die es jetzt hat

en ſoll niemals Erfahrungen ähnlicher Art wie der arme
Onkel Valentin machen

Du vergiſſeſt Yella, erinnerte Frau v Balten daß wohl
Direktor Siegfried auch für die kleine Eva ſorgen wird wie
er für ihre Mutter ſorgt

Nun dann geſtattet er mir wohl daß ich an ſeiner Sorge
theilnehme

Das kleine Mädchen beſchaute während des ihm un
verſtändlichen Geſpräches ganz entzückt die goldene Kette die
tief von dem roſigen Hälschen auf das dunkelblaue Woll

kleidchen herabhing tWas nur Großmama ſagen wird daß ich etwas ſo Schönes
bekommen habe, rief Evchen endlich aus Mama hat geſagt
daß wir ſchon morgen wieder fortfahren Das iſt ſchade mir
gefällt es ſehr gut hier

Das freut mich, entgegnete Yella lächelnd da mußt du
mit deiner Mama recht bald wieder kommen und länger hier
bleiben im Sommer iſt es noch viel ſchöner hier

Willſt du auch daß ich wiederkomme fragte das Kind
mit einem nachdenklichen Blicke Frau v Balten

Dieſe hob lächelnd das ſchöne Kind empor und küßte es
Ja mein Herz ich will auch daß du wiederkommſt Es iſt

ein Glück, fügte ſie leiſe hinzu daß Evchen nur ihrer
Mutter gleicht

Wird der Herr Louis wieder mit uns fahren fragte das
kleine Mädchen nach einer Pauſe Nein mein Schatz, er
widerte die Baroneſſe aber es iſt gut daß du mich daran
erinnerſt Und zu Tante Lona ſich wendend ſagte Yella
Louis hat ſich ohne Zweifel empfindlich an dem Direktor

rächen wollen Wofür das mag der Himmel wiſſen Der
fein angelegte Plan war nur etwas zu kühn aufgebaut ſo daß
der leiſeſte Winvſtoß ihn vernichten mußte Louis ſoll Frau
Büchner nicht begleiten Tante Lona du thuſt mir wohl den
Gefallen und erſuchſt den Herrn Direktor daß er ſeinem Paul
geſtattet die Blinde und ihr Töchterlein nach Lindenheim
zurückzubringen

Aber Kind, ſagte die Freifrau verwundert das kaunſt
du dem Direktor heute beim Thee ſelbſt ſagen

Yella zögerte Jch möchte es nicht thun Tante
Du fühlſt dich ſchuldig Nun ich an deiner Stelle hielte

es für meine Pflicht den Direktor Siegfried ganz ehrlich um
Verzeihung zu bitten dein Vorgehen war unverantwortlich
und dein Verhalten in der Bibliothek hat ihm ſicher verrathen
in welchem entſetzlichen Verdacht du ihn hatteſt

Jhn um Verzeihung zu bitten das vermag ich nicht und
das thue ich auch nicht Tantel rief Yella ſo heftig daß die
alte Dame erſchrocken ſchwieg

Jn dieſem Augenblicke erſchien Paul und meldete der Frei
frau reſpektvoll daß der Direktor Siegfried ſich entſchuldigen
laſſe er könne heute nicht zum Thee kommen Sagen Sie
Jhrem Herrn daß wir die Umſtände welche ihn veranlaſſen
heute von unſerem Theetiſche fernzubleiben lebhaft bedauern,
ſagte Frau v Balten freundlich indeß Yella ſtumm vor ſich
niederſah Jch muß ihm alſo deinen Wunſch ſchreiben, be
merkte Tante Lona als ſich Paul entfernt hatte

Am nächſten Nachmittage fuhr Magdalene Büchner mit
ihrem Töchterlein wieder nach Lindenheim zurück Dem
ſchriftlichen Erſuchen der Freifrau v Balten Paul zur Be
gleitung mitfahren zu laſſen hatte Siegfried auf das Bereit
willigſte entſprochen Vormittags war der Direktor noch bei
Magdalenen geweſen und hatte ſie in ſehr bewegter Stimmung

Auf der Schwelle traf er beim Fortgehen diearoneſſe Beklommen dankte ſie ſeinen kühlen men



Gruße Er trat auf die Seite und ließ die junge Dame an
ſich vorüberſchreiten er benahm ſich dabei als ſtände er vor
einer ihm völlig FremdenDoppelt ſleißiges Arbeiten in den Holzſchlägen ſollte den

Ausfall der Arbeitszeit während der Feiertage wieder ein
bringen Es war ſo ausgiebiges Schneewetter eingetreten daß
man ſich beeilen mußte die prächtige Schlittenbahn zum be
quemen Fortſchaffen des geſchlagenen Holzes beſonders der
ganzen Stämme zu benutzen

Direktor Siegfried war faſt von früh bis Abend im Walde
um perſönlich die Arbeiten zu überwachen häufig genug trat
er auch in das Häuschen bei der Sägemühle und hier lauſchte
Siegfried manchmal in Gedanken verloren auf die Worte des
alten Valentin wenn ſich dieſer in ſeine Erinnerungen ver
ſenkte oder wenn er über die kleinen Tagesereigniſſe berichtete

B daß Baroneſſe Yella trotz des Schneegeſtöbers dageweſen
ei daß ſie lange und freundlich mit ihm geplaudert habe

bald wieder hatte ſie ihm etwas beſonders Gutes aus der
Schloßküche geſendet oder ſonſt irgend welche Aufmerkſamkeiten
erwieſen ines Tages ſah Siegfried auch ihr Bild das
Bild Yella s v Rotheim in zierlich geſchnitztem Rahmen auf
der Kommode des kleinen Zimmers ſtehen Lange betrachtete
der Direktor die ſtolzen ſchönen Züge dann nahm er das
Portrait und verglich es mit der kleinen alten Photographie
die noch unter dem rothen W hing

Valentin, ſagte der Direktor plötzlich und ſtellte das
neue Bild wieder an ſeinen Platz ich werde übermorgen
abreiſen hier bin nicht mehr nothwendig und in L warten
dringende Geſchäfte auf mich Was noch zu beſorgen iſt
kann auch der alte Eörlich verſehen er kennt ja alles
gründlich

Valentin nickte traurig Nichts auf der Welt dauert
ewig, ſagte er langſam Daß Jhr Aufenthalt in Rotheim
einmal ein Ende werde nehmen müſſen das konnte ich mir
alle Tage vorherſagen Aber nun trifft s mich doch hart
recht hart Manchmal hab ich auch wohl gedacht es könnte
anders kommen Mein Gott Sie wären ja nicht der erſte
Bürgerliche der eine Ariſtokratin heirathet aber ich hab s
ſchon am Weihnachtsfeiertage geſehen da Baroneſſe Hella
um erſtenmale bei mir war daß Sie Herr Direktor undHella nimmer zuſammenpaſſen Die Baroneſſe wurde ja ganz

rig als Sie damals eintraten Und auch Sie Herr
irektor hören nicht einmal gern von ihr ſprechen und ſie iſt

doch ſo wunderſchön
Den Kopf in die Hand geſtützt hatte der Direktor dem

Alten zugehört Jetzt überflog ein bitteres Lächeln ſeine Züge
Jhr habt in Eurer Einſamkeit Zeit wunderliches Zeug zu

träumen Mit einem aber habt Jhr recht Baroneſſe v Rot
Por und ich wir paſſen nicht zuſummen Daß die Baroneſſe
ehr ſchön iſt das leugne ich ja nicht mir gefällt nur jenes

Kinderbild von ihr unter dem Kruzifix beſſer als das neue
Bild hier das ſie als ſtolze Amazone darſtellt Jetzt da Jhr
das neue ſchöne Bild beſitzt könntet Jhr mir das kleine
Bildchen geben Valentin Es hatte dem ſtolzen Manne
ſichtlich viel Ueberwindung gekoſtet dieſe Bitte auszuſprechen
Valentin ſah auch aufs höchſte überraſcht aus dann aber löſte
er ohne etwas zu erwidern die Photographie von der Wand
und reichte ſie dem Direktor Dieſer ſteckte das Bildchen mit
einem lakoniſchen Danke in ſeine Brieftaſche und verließ
den Alten indem er verſprach jedenfalls noch vor ſeiner Ab
reiſe in dem Häuschen an der Sägemühle vorzuſprechen Es
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dunkelte ſchon ſtark als Rolf in das Schloß zurückkehrte
Kaum hatte er die durchnäßten Oberkleider abgelegt als ſchon
ein Diener mit einer Einladung des Schloßherrn erſchien der
Herr Direktor möge ſo freundlich ſein zum Souper herüber
zukommen Siegfried zögerte einen Augenblick doch faſt
allzu oft hatte er in der letzten Zeit unter allerhand Vor
wänden derlei Einladungen abgelehnt und heute war es zum
letztenmale

Als Siegfried eine halbe Stunde ſpäter in den Salon
getreten war rief ihm Strehlen aus der Ecke am Kamine
ſeinem Lieblingsplatze einen herzlichen Gruß zu IJch bin
ſchon wieder hier, ſagte er lachend Jch hatte eben nur den
Kopf zur Thür meines alten Eulenneſtes hineingeſteckt als ich
auch ſchon mit meiner Wirthſchafterin zanken einen Knecht
davonjagen und einem zweiten eine Lektion im Pferdeſtriegeln
geben mußte Dergleichen Vorfälle habe ich indeß noch als
angenehme Anregung zu betrachten denn man könnte als alter
Junggeſelle eigentlich vor Langeweile in meinem Strehlenhorſt
ſterben Bleiben Sie beileibe kein Junggeſelle beſter Direktor
und nehmen Sie an mir ein er Beiſpiel Es iſt
doch ein trauriges Leben ſo ohne Weib und Kind Der
anfänglich ſcherzhafte Ton Strehlens war bei den letzten
Worten recht ernſt geworden

Aber lieber Strehlen, ſagte Tante Lona warum nehmen
Sie denn den Antrag Libors nicht an den er Jhnen ſchon ſo
oft wiederholt hat Kommen Sie doch gew nach Rotheim
Platz giebt es wahrhaftig genug bei uns im Schloſſe Baron
Rotheim ſtimmte lebhaft ſeiner Schwägerin bei

Du weißt ja Freund Rotheim wie gern ich zu euch käme,
entgegnete Strehlen mit einem halben Seufzer aber wer
kauft mir ſo im Handumdrehen mein Strehlenhorſt ab

Du lieber Gott wenn man weiß daß du ernſtlich dein
Beſitzthum verkaufen willſt findet ſich ſchon ein Liebhaber

Ach ja Onkel Strehlen, ſagte Hella lächelnd kommen
Sie ganz zu uns Auch mir geſchähe dadurch ein großer
Gefallen Sie können mir Tante Lona erheitern helfen die
jetzt oft gar zu ernſt darein ſieht und nicht daran denkt daß
wenn s auch draußen noch ſtürmt und ſchneit ja doch der
Frühling bald kommen wird Wir ſind ja ſchon im
Januar

Strehlen lachte Schon im Januar Natürlich kommt
dann gleich der Frühling Aber daß mich Baroneſſe Yella
heute wieder einmal Onkel nennt iſt faſt ein ſo großes
Wunder als Aurikeln im Schnee Mir iſt das nur paſſirt
als Yella noch ein kleines kleines Mädchen war Damals
nannte ich ihre Augen immer die Aurikeln im Schnee, was
ich heute wahrſcheinlich nicht mehr thun darf obgleich es noch
immer zutrifft Es freut mich übrigens ſehr daß auch Sie
Yella meine beſtändige Gegenwart u Schloß Rotheim
wünſchen wenn ich auch nicht glaube daß ich eine ſo beſondere
Macht habe unſere verehrte Tante Lona heiter zu ſtimmen
Das gelingt unſerem Freunde Siegfried viel beſſer Der
Direktor ſaß nämlich wie gewöhnlich an der Seite Tante
Lona s Nach den raſch ausgetauſchten Grüßen hatte er jedoch
heute noch nicht geſprochen

Sie ſind ein Schalk lieber Baron, ſagte die Freifrau
lächelnd aber daß ich unſeren guten Direktor recht ſehr ver
miſſen werde leugne ich gar nicht ja ich hoffe daß auch ihm
ein wenig um die alte Tante Lona bange ſein wird Direktor
Siegfried hat mir bereits heute vormittag geſagt daß er in
wenigen Tagen ſchon abreiſen will Fortſ folgt

Ein Brhuß
Von Julius Freund

Die ganze Stadt war in Aufregung über den Selbſtmord des
Grafen Lierſtadt Jn den Zeitungen ſtanden ſpaltenlange Berichte
voll vager Vermuthungen und kühner Kombinationen abenteuer
liche Gerüchte geheimnißvolle Andeutungen liefen von Haus zu
Haus man diskutirte das Senſationsereigniß auf den Straßen
in den Reſtaurants und Cafés man ſprach von nichts anderem
in den Klubs während der Zwiſchenakte in den Theatern die
Geſellſchaft machte förmlich einen Sport aus den Verſuchen den
Gründen des tragiſchen Ereigniſſes auf die Spur zu kommen
aber es blieb beim Vermuthen Kombiniren Achſelzucken Kopf
ſchütteln niemand fand den Schlüſſel zu dieſem Räthſel das der
Tod des Grafen der Reſidenz aufgegeben hatte Die Geſchichte
war aber auch zu ſonderbar Ein Kavalier der Erbe eines
Majorats geſund reich jung geiſtvoll der Löwe aller Salons

der Siebling der Frauen ein Mann der von allen beneidet und

dabei ſonderbarerweiſe doch von niemandem gehaßt wurde der
ſich in re Jugend auf ausgedehnten Reiſen J
eine ſarkaſtiſche Ueberlegenheit erworben bhatte ohne dabei ſtumpf
und lebensmüde geworden zu ſein der von den Menſchen nichts
forderte nichts erwartete nicht Dankbarkeit Treue
und gegen jede Enttäuſchung gefeit ſchien ſolch ein Mann zum
Leben geſchaffen ſchafft ſich aus dem Leben

An einem Dezembermorgen kommt er aus dem Klub wo er
mit merkwürdiger nervöſer Luſtigkeit tolle Reiſeerlebniſſe grfe
und im Bakkarat eine Menge Geld gewonnen hat heim in ſeine
Junggeſellenwohnung der alte Bettler an der Ecke des Hauſes
hat ganz deutlich geſehen wie er eine Zeitlang zögernd vor dem
Hausthor auf und abging und mit dem Stocke dazu auf den
Steinflieſen den Takt klapperte zehn Minuten ſpäter kracht
ein Schuß und wie der Diener aus dem Schlafe geſchreckt ins
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Zimmer ſeines Herrn eilt findet er den Grafen lang ausgeſiregt
auf dem Teppiche den Revolver in der Hand einen Tropfen Blut
an der durchſchoſſenen Schläfe todt Drei Tage darauf
wurde der Graf begraben
Es war bitterkalt aber die Mitglieder des Klubs hatten es

ſich doch nicht nehmen laſſen ihrem Freunde vollzählig das
Geleit zu geben Die Sache ging durchaus nicht ſehr feierlich
vor ſich der Graf hatte immer gewünſcht ſeinen letzten Weg
wenn irgend möglich in ſcharfem Trabe zurückzulegen weil er
die Menſchen nicht gern beläſtigte oder lange aufhielt und ſo
geſchah es denn auch z

Draußen ſprach der Prieſter ein kurzes froſtiges Gebet während
die Klubmitglieder trippelnd und händereibend im Kreiſe herum
tanden und dann ging es höchſt eilig zum Lierſtadt ſchen Erb

gräbniß es ſah ungemein eigenartig aus wie alle dieſe
ſchwarzen Geſtalten zwiſchen den ſchneebedeckten blendend weißen
Gräberreihen dahinwandelten

Je weiter der Zug kam deſto mehr glich ſich der Kontraſt der
Farben aus weil der Schnee ununterbrochen herniederrieſelte und
all dieſe ſchwarzen Cylinder ſchwarzen Röcke ſchwarzen Hand
ſchuhe nach und nach immer dichter mit zarten weißen Sternchen
bedeckte Nur wenige warfen ein paar Handvoll Erde in die
Grube alle Wetter auch Man nimmt bei ſolchem Jammer
wetter nicht gern die Hände aus den Taſchen dann griffen die
Schaufeln ein und taktmäßig fielen die halbgefrorenen Schollen
Unter den zahlloſen Blumenſpenden die beſtimmt waren auf dem
winterlichen Grabe einen ſchnell welkenden Sommer der Liebe
erblühen zu laſſen erregte beſonders ein Kranz allgemeine Be
wunderung ein ungeheurer koſtbarer Kranz n aus
lauter kleinen Veilchenbouquets deren jedes in ſeiner Mitte eine
kleine gelbe Roſe trug Eine Stunde ſpäter war die ganze
Trauerverſammlung bereits wieder im Klub eingetroffen

Ueber die grünen Tafeln rollte das Gold die Karten raſchelten
durch die feierliche Stille der Säle tönten monoton die Pro

n der Spieler und das rien ne va plus des Bankiers
chade daß Lierſtadt nicht dabei ſein konnte der hätte erſt rechten

Zug in die Sache gebracht Nur ein kleiner Kreis betheiligte ſich
nicht am Spiel Abſeits in der traulichen Fenſterniſche be
ſprachen die näheren Freunde des Verſtorbenen noch einmal alle
möglichen Urſachen des traurigen Ereigniſſes bis ſchließlich nach
einer langen Zeit trüben ſchweigſamen Zuhörens der lange
Baron Waldburg Lierſtadts Jntimus der auch die Sichtung

ine es Ordnen ſeiner Papiere übernommen hatte das Wort
ergriff

Jch will nicht meine Verehrten, ſo ſagte er daß die Er
innerung an unſern Freund durch einen Schleier thörichter Sagen
verhüllt und wohl gar getrübt werde deshalb ziehe ich vor euch
mitzutheilen was ich von der Geſchichte weiß Jch war Lier
ſtadt s einziger Vertrauter und das Wenige was er mir ver
ſchwiegen hat mir geſtern ſein Tagebuch erzählt

Ein allgemeines Ah des Erſtaunens der Spannung ward
Euna die Herren legten ihre Cigarretten beiſeite und zogen die

e näher heran
Nach einer kleinen Pauſe der Sammlung während welcher man

das une carte, neut, huit, bac der Spieler aus dem Salon
herübertönen hörte begann Waldburg

Es iſt immer ein Unglück ſich in eine Schauſpielerin zu verlieben und dieſes Unglück ſteigert ſich noch wenn die Betreffende
zufällig abſolut tugendhaft iſt

Giebt s denn ſo eine warf der kleine Attaché Baret von der
franzöſiſchen Geſandſchaft vorlaut dazwiſchen

gpidburg maß ihn mit einem ernſten zurechtweiſenden
ick
Für dieſe Frage Baret würde Sie unſer verſtorbener Freund

wahrſcheinlich gefordert haben Jch ſpreche von der Mara der
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jungen Herolne unſeres Hoſtheaters Wir alle wiſſen genau daß
ſie ebenſo ſchön wie unnahbar iſt und es giebt hier wohl nie
manden der es wagen würde ihr mit minderem Reſpekt zu be
gegnen als irgendeiner Dame der beſten Geſellſchaft Der Blick
ihrer klaren Augen der milde Ton ihrer Stimme die ruhige
Hoheit ihres ganzens Weſens das alles übt eine ſeltſame
Macht die den Kühnſten entwaffnet einen merkwürdigen
Zauber den ſich auch der frivolſte Zweifler niemals zu entziehen
vermag

Sie alle meine Herren leſen ſeit Jahren in den Zeitungen
mit wie ſelbſtloſer Hingabe die junge Künſtlerin ſich den Werken
der Mildthätigkeit und Nächſtenliebe widmet ſie iſt der gute
Engel ihres Bezirkes es giebt dort keinen Armen der unbeſchenkt
von ihrer Thür gegangen wäre keinen Kranken dem ſie jemals
Hilfe und Pflege verſagt hätte Dabei kränkt es ſie wenn die
Oeffentlichkeit von ihren Samariterdienſten Notiz nimmt ſie ver
ſchmäht es durchaus damit Reklame zu machen ſondern geht
ſanft und beſcheiden ihren Weg durch einen zitternden Hände
druck des Dankes durch ein Aufleuchten der Freunde im Auge
u Bekümmerten mehr beglückt als durch den Beiſallsjubel
er Menge
Als Lierſtadt vor drei Jahren in unſere Reſidenz kam wurde

er ſofort von der künſtleriſchen Eigenart dieſes jungen Mädchens
auf das lebhafteſte intereſſirt ein ſcharfes Auge entdeckte in
den damals noch unfertigen Leiſtungen der Novize ein großes
entwicklungskräftiges Talent und mit dem Behagen des Kenners
verfolgte er von ſeinem Stammſitz aus Sie wiſſen an der
rechten Ecke der erſten Parquetreihe deſſen überraſchend
ſchnelle Entfaltung Allmälig wurde in ihm das Jntereſſe an den
Fortſchritten der Künſtlerin immer reger immer lebhafter er
beſuchte das Theater ſchließlich regelmäßiger als den Klub
Sie verſtehen was das ſagen will und eines ſchönen Tages
er war am Abend vorher von der Leiſtung ſeines Lieblings nicht
ſehr erbaut geweſen kam er auf die Jdee ihr anonym eine
kurze Kritik zu ſenden und ihr auf dieſe Weiſe ſeinen wohlgemeinten
Rath zugänglich zu machen Geſpannt wartete er auf den Erfolg
Am nächſten Abend ſpielte Mara die gleiche Rolle in völlig
ringe rtem Tone ſie hatte die Rathſchläge der anonymen Kritik

efolgt
An die Taille der Robe geheftet trug ſie gleichſam ein

ſtummer Dank für ihren unbekannten Freund jenes beſcheidene
Sträußchen eine von Veilchen umgebene gelbe Roſe das Lier
ſtadt ſeinem Schreiben beigegeben hatte
Von nun an erhielt Mara am Morgen nach jedem Auftreten

eine kurze ehrliche Kritik voll treffender Bemerkungen und nütz
licher Winke begleitet von einem jener kleinen zierlichen Veilchen
ſträußchen immer enger immer intimer wurden die ſeltſamen
Beziehungen zwiſchen der Künſtlerin und ihrem unbekannten
Lehrer Wenn der Graf im Theater ſaß und regungslos mit
brennenden Augen dem Spiele Mara s folgte da fühlte er daß
er Theil habe an ihrer Kunſt ihren Erfolgen an ihrem ganzen
Weſen Dieſer zündende Blick aus den großen graublauen Augen
dieſe runde Bewegung des vollen Armes dieſer leidenſchaftliche
Aufſchrei das alles war ſein Rath ſein Werk und oft wenn
das Haus erdröhnte vom frenetiſchen Beifall der Menge ſchien
es ihm als glitten ihre Blicke ſuchend an den Logen entlang um
den zu finden an den ſie die ſchwere Schuld des Dankes ab
zutragen habe Lierſtadt wich ängſtlich jeder direkten Begegnung
mit der Künſtlerin aus Er fühlte daß ſie langſam von ſeinem
ganzen Weſen Beſitz ergriff daß ſeine Stimmung völlig von
ihren Erfolgen abhing an den Tagen an denen ſie nicht auftrat
ertappte er ſich dabei wie er ganz willenlos einem un
bewußten Drauge folgend der Straße zuſchritt in der ſie
wohnte weil er das Bedürfniß empfand ſie wenigſtens flüchtig

zu ſehen Schluß folgt
Bunte Zeitung

Eine telephoniſche Produktion für die Königin
Viktoria Die Gentlewoman ein londoner Wochenblatt das
ausſchließlich von Frauen für Frauen redigirt wird erzählt in
ihrer letzten Nummer folgende TelephonGSeſchichte Als die
telephonifche Anlage von der londoner Centrale nach Schloß
Windſor fertiggeſtellt war wollte die Königin eine muſikaliſche
Produktion durchs Telephon hören Eine Kapelle und ein Solo
ſänger wurden für einen beſtimmten Abend beſtellt Die Ver
bindung hatte aber im Windſor Park Schaden gelitten und
nachdem man ſich eine Stunde lang vergeblich geplagt dieſelbe
wieder herzuſtellen ſchickte der Direktor der Centrale ſowohl die
Kapelle als den Sänger fort Plötzlich meldet man aus Windſor
die Verbindung iſt in Ordnung und die Königin ſteht am Tele

er um der Produktion zu lauſchen Der Direktor iſt in heller
Verzweiflung und greift zum letzten Auskunftsmittel das ihm
bleibt er ſingt ſelbſt ins Telephon Nach beendeter Produktion
während welcher ſein Muth rn war wagte er zu fragen

Haben Eure Majeſtät dte Muſik zu unterſcheiden vermocht
Ja wohl, klang es zurück Es war God save the Queen undſchlechter geſungen als ich es je zuvor gehört

R

Eine Handelskriſe vor 275 Jahren Jn dem nieder
deutſchen Tagebuche des lübeckiſchen Bürgermeiſters Brokes in
den Jahren 1603 bis 1620 geſchrieben findet ſich folgende Stelle
Jn dieſen meinen Tagen und Zeiten iſt eine ſo unerhörte

Stockung Beſchweringe geweſen und unchriſtlicher Zinsfuß und
Ueber heuerung im Handel und Geldverkehr als bei der Welt
Zeiten noch nicht dageweſen und haben ſolchen Wucher die vor
nehmſten Bürgermeiſter und Rathsherren und Bürger getrieben
und die Herren in Holſtein mit ihren Geldgeſchäften Umſchlage
ſo daß viele Bürger durch ihre Undachtſamkeit Stolz und Hoffart
ſich mit fremdem Gelde groß ſehen zu laſſen und großen Handel
zu treiben indem ſie Gott vergeſſen und Gottes Zorn auf ſich
luden zu ihrem großen Schaden ſich nicht vorſahen daß die
Zinſen ſie auffraßen und ſie mitfraßen bis das Verderben ihnen
auf den Nacken lag Da hatten ſie ſich ſo untereinander der eine
für den anderen verbürgt und verſchrieben verlawet und vera
ſegelt daß ſie alle dadurch verdarben und arm wurden und
mußten es verlaufen und betrogen manchen ehrlichen Mann der

für ſie gebürgt und ſich verſchrieben hatte ſo daß bezahlen mußte,
wer konnte wer nicht konnte mitlaufen oder welchen mußte

ja viele die durch die a ruinirt wurden jungeeute von großen Herzensſorgen ſterhen Darum meine



Kinder und Erben habe ich dies zum eigenen Spiegel und
Exempel geſchrieben daß Jhr Gott fürchtet und Euch zur
Demuth und fleißiger Arbeit halte und nicht nach aus
ebreiteteren Geſchäften ausguckt ehe Gott es Euch geben will

nun die mit Gewalt und haſtig reich werden wollen bekommen
gewöhnlich Armuth und Bankerott z

Einen ſehr intereſſanten Beſuch erhielt wie das B
meldet dieſer Tage eine in Berlin wohnhafte Dame und zwar
den ihrer ſeit einer Reihe von Jegen n Sanſibar lebenden
Nichte und deren Satten des Kapitäns welcher jetzt den
deutſchen Poſtdampfer Reichstag führt Außer einem Söhnchen
von zehn Jahren führt das Ehepaar ein etwa zehn Jahre altes
Negermädchen mit ſich genannt Ja Nyaſſa ſag dem
NyaſſaSee an dem es geboren welches der Kapitän bei
einer Reiſe in das Jnnere von Afrika von einem vorüberziehen
den Sklavenzuge für 60 M gekauft hatte Fayda iſt ihrer
Dienſtherrſchaft und insbeſondere dem kleinen blonden Söhnchen
derſelben mit einer grenzenloſen Liebe und Verehrung ergeben
und da ſie ſich auch ſonſt als ungemein anſtellig und brauchbar
erwies auch neben dem Kiſuaheli die deutſche Sprache in un

kurzer Zeit verſtehen und leidlich ſprechen lernte be
chloß Kapitän E das Negermädchen als Dienerin und Geſpielin

ſeines Sohnes mit nach Deutſchland zu ehe und hier taufen zu
laſſen Fayda zeigte ſich nachdem man ihr die Sache möglichſt
klar darzuſtellen verſucht hatte über dieſen Plan überglücklich
und ſo hat denn vor jetzt ungefähr drei Wochen die Taufe
Fayda Nyaſſa s in Breslau Frau E entſtammte der ſchleſiſchenHauptſtadt unter ungeheurem Zudrang Der
Geiſtliche der den feierlichen Akt vollzog und der ſie auch für
den Uebergang zum Chriſtenthum vorbereitet hatte betonte
wiederholt wie überraſcht er oft geweſen ſei von dem klaren
Anſchauungsvermögen des Kindes und daß er ſelten einen
Taufakt mit ſolcher Freudigkeit und Befriedigung vollzogen habe
wie dieſen Fayda welche in der Taufe den Namen Hedwig
erhielt wurde nun in Breslau als eine Art Merkwürdigkeit

Man lud ſie mit ihrer Herrin zuſammen ein und über
äufte ſie mit Näſchereien und Geſchenken aller Art Eine

beſondere Vorliebe hat ſie für Schmuckſachen überhaupt ſcheint
ihr alles was die Weißen 2 und an ſich haben begehrens
werth So erwiderte ſie beiſpielsweiſe auf die Frage ob ihr
dichtes krauſes wolliges Haar nicht wieder geſchnitten werden
müſſe ganz entrüſtet Nein nicht ſchneiden ayda will
ehen wie Bibi ſo nennt ſie ihre Herrin und dabei wiesſ anf deren hohe mit Kämmen arrangirte Haarfriſur Wenn

ie ſich in dem Spiegel betrachtet was ſie mit einer Art kindiſcher
Veugier ſehr oft und gern thut ſagt ſie ſtets unwillig Pfut

a häßlich ſo d Und verſucht dann auf alle möglicheeiſe ſich heller zu waſchen Auch mit der deutſchen Ernährungs
weiſe hat ſie ſich bald befreundet ſie ſchaudert jetzt vor Wider
willen bei der Erwähnung des Wortes Menſchenfleiſch
trotzdem ſie vor noch nicht langer Zeit ſolches ohne jedes Be
denken genoſſen hat Sehr drollig war eine kleine Scene die
o hier bei der Ueberſchreitung der Kurfürſtenbrücke mit ihr ab
pielte Als ſie nämlich des koloſſalen Reiterſtandbildes gewahr
wurde malte ſich plötzlich helles Entſetzen auf ihren Zügen und
weinend und zu Tode erſchreckt Küchtete ſie ſich hinter die Rock
falten ihrer Herrin fürchtend das ſchwarze Ungethüm werde
ſie tödten Erſt nachdem man ihr auseinandergeſetzt daß daſſelbe
todt und von Eiſen ſei beruhigte ſie ſich einigermaßen dafür be
findet ſie ſich aber jetzt in dem Glauben daß jeder der todt iſt
zu Eiſen wird Favda jetzt Hedwig ein weit über ihre Jahre
hinaus entwickeltes kräftiges Mädchen verrichtet mit unermüdlichem
Eifer und treueſter Anhänglichkeit die Dienſte eines Kinder
mädchens bei ihrer Herrſchaft Sie findet es in Berlin ſchöner
als irgendwo in der Welt und iſt ſehr traurig daß ihre Herr
ſchaft ſchon in wenig Tagen vhh dort abreiſen wird um ſich in
Hamburg dauernd niederzulaſſen

Als Kontrolle für die richtige Kafſenführung in
Waarengeſchäften dürfte ſie vor kurzem in England erne empfehlen iſt dies eine e e bei
welcher der hineingeworfene Geldbetrag durch eine mechaniſche
Vorrichtung nicht nur gezählt ſondern auch die Summe auf einen
Papierſtreifen gedruckt wird und ſofort hinter einer Glasſcheibe
erſcheint Es kann ſich alſo der Käufer ſofort davon überzeugen
daß die von ihm rege Summe auch richtig in die Kaſſe ge
worfen iſt und der Beſitzer des Geſchäftes braucht abends nur
den Kaſſenbeſtand mit der Summe der auf den Kontrollſtreifen
aufgedruckten Einzelbeträge zu vergleichen

Das Neueſte in der Photographie iſt ein Apparat
welcher die v ähht Aufnahme innerer Körper
theile geſtattet Es beſteht der Apparat aus einer photo

Kamera welche in der Spitze eines Gummiſchlauches
efeſtigt iſt und deren z abmebſfnung mit elektriſchen Glüh

e b r Der Apparat wird in die Höhlungen welche
photographirt werden ſollen eingeführt und alsdann durch eine

che indung gleichzeitig die Verſchlußklappe des photo

mir r m ren a m en e Garn
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graphiſchen Apparats geöffnet und die Glühlampen zum Leuchten
gebracht

Merkwürdiges Geflügel Ein Arzt ein leidenſchaftlicher
Nimrod erlegt auf der Jagd einen prachtvollen Steinadler
Hocherfreut trägt er die Beute ſorgfältig heim da er beabſichtigt
den Vogel als Hauptſchmuck ſeines Zimmers ausſtopfen zu laſſen
Zuhauſe ne hängt er das Thier in die Kammer inwelche er ſtets ſeine Jagdbeute Rebhühner Schnepfen uſw
bringt und geht dann ins Wirthshaus wo er von ſeinen Jagd
freunden beglückwünſcht und beneidet wird Als er abends he
wert tritt ihm ſeine Köchin eine dralle Bauerndirn 2 enmit den Worten Awer Herr Dokter was dees nor for e ochel

is So ſchwer han ich noch keen geroppt
Das Alter der Papageien Ah Madame was füreinen herrlichen Papagei haben Siel J es übrigens r

daß dieſe Vögel über hundert Jahre alt werden O gewiß
mein Herr Eine mix bekannte Familie beſitzt einen Papagei
welcher dem Hauſe bereits ſeit vier Jahrhunderten angehört
Allerdings iſt es ein ausgeſtopfterl

Kindliche Naivetät Eine Familie iſt im Begriff zu
Mittag zu ſpeiſen als die Nachricht von dem Tode der Tante
eintrifft Plötzlich fragte der kleine Emil indem er lüſtern auf
die wohlgefüllten Schüſſeln hinblickt Papa müſſen wir jetzt
leich weinen oder wollen wir warten bis wir gegeſſen

2 Fl BlSchmeichelhaft Heirathskandidat Wie ſo iſt denn
Herr Meyer darauf e i erade Sie zu mir zu ſchicken

Vermittler Na wiſſen Sie er iſt ein Fleiſchhauer ich
kaufe immer für ihn die Ochſen ich verſteh das nämlich und da
hat er mir halt geſagt Schauen Sie ſich den jungen Herrn

einmal an Se
Wiſſenſchaft Kuuſt Titerakur

S Mit Bezug auf die jüngſte Entdeckung von Alter
thümern in Luxor wird aus Kairo des weiteren gemeldet
daß drei Galerien am Fuße eines 48 Fuß tiefen Schachtes ge
öffnet wurden Eine Galerie war leer die übrigen enthielten
152 gut erhaltene Mumien von denen 149 der 20 Dynaſtie und
2 der 19 Dynaſtie angehörten Ferner wurden 100 Kiſten mit
Statuetten und Votivtafeln 77 Papyrusrollen und Standbilder
von Jſis Nephtis und Oſiris ſowie eine große Menge anderer
werthvoller Schätze vorgefunden Der ganze Fund wurde in
Kähnen nach Kairo geſandt um dort vom Direktor Grébaut
katalogiſirt zu werden

b Berlin 20 Febr Der große ruſſiſche Novelliſt Jwan
Turgenjew wußte ſelbſt recht wohl daß er kein Dramatiker
war wenn man jetzt trotzdem ſeine Arbeiten auf die Bühne zerrt
ſo erweiſt man dem todten Dichter damit gewiß keinen Dienſt
Auch das zweiaktige Drama Das Gnadenbrot, das er
im Lefſing Theater aufgeführt wurde iſt eine in Dialogen
form gebrachte und überdies noch ſchwache Novelle das Stückchen

iſt offenbar für die ſchauſpieleriſchen Sonderbedürfniſſe eines
Charakterkomikers geſchrieben dem es in der Rolle eines ver
kommenen Edelmannes eine lohnende und dankbare Aufgabe
bietet Jm Rauſch plaudert es Kuſofkin aus daß er der verachtete Almoſenempfänger und Hausnarr eigentlich der Vater der
jungen Schloßherrin iſt er verläßt nach einer effektvollen Aus
einanderſetzung mit ſeiner Tochter und deren Gatten das Herren
ut um in der Fremde das Gnadenbrot zu eſſen Der deutſche

Bearbeiter Herr Eugen Zabel wünſchte einen noch mehr theatra
liſchen Schluß herbeizuführen und ſo ließ er den alten Kuſofkin
in einer thränenreichen Sterbeſcene einem äußerlich angeflickten

erliegen Durch das wirkungsvolle Soloſpiel des Herrn
lein konnte das ſchwächliche Stückchen einigen Beifall erringen

Schlimmer erging es dem Hauptſtück des Abends dem dreiaktigen
Schauſpiel ortunga von einem jungen frankfurter Juriſten
der ſich auf dem Theaterzettel Herrmann Faber nennt Eshandelt ſich in dieſer Dilettantenarbeit um einen Staatsanwalt

der ſich auf einem Maskenfeſt in ein Mädchen verliebt das wie9 ſpäter herausſtellt die Tochter eines betrügeriſchen
ankerotteuers W tn den derſelbe Staatsanwalt die Unter

ſuchung führt Die Eltern ſterben Die Liebenden ſcheiden von
einander und das Stück iſt aus Da es den dritten Abend nicht
erleben wird ſei es mit dem Mantel der Nächſtenliebe bedeckt
Wenn aber das Leſſing Theater nach ſo vielen Niederlagennicht endlich wieder einen Erfol erzielt dann ſteht es ſchlimmVielleicht bringt Sardous Shernt or am 7 März die
erſehnte Erlöſung Geſtern herrſchte wieder jene gefährliche Lach
luſt die der leidenſchaftlichen Scene eines ernſt genommen ſein
wollenden Dramas alle Humore abzulocken weiß Jm königl

chauſpielhauſe ſind drei neue Regiſſeure ernannt worden
von denen einer Herr Keßler ſi urch die flotte Neu
einſtudirung des Schönthan ſchen Schwankes Roderich
Heller heute erfolgreich einführte

Hrn nd Verian von Htto Hendel in Halle g d S

e
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